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Maıer, Gerald: Zwischen Kanzel Un Weh- Oler ahnnlıche Unternehmungen WI1eEe In
ST Johann €e0OTg Freihofer 6— Neuhengstett inıtnlert. Dazu kam noch die

en und ırken eINeSs württember- Gründung eines Ortsarmenvereıins 84 /:
gıschen arrers ım Spannungsield VO  — der unmittelbaren Not steuern
aat, Kirche und Gesellschafit 848/49 hielt sich Freihoifer au{f der Linıe

UE udwestdeutschenf Schriften selines Dekans S1xt Karl api_, der die
Landeskunde 203 Leinfelden-Echter- revolutionaren Gelüste 1mM Lande
dingen (DRW-Verlag) 1997, 449 S, daämpfen versuchte.
geb., ISBN 2.8 7181 4207 Auf seiner dritten und etzten Stelle als

Dekan In Nagold (18 Ja} 877) weilitet sich
Diıie Antwort der Kirche auf die soziale naturgemä das Au{fgabenfeld, ber uch

rage des Jh.s beschränkt siıch N1IC al- hier mıt der ründung VO  - Anstalten und
lein auft die bis ZU eutigen JTage este- Vereinen AUIE Hebung der wirtschaftlichen
henden Werke VO  } Fliedner, Wichern und und sozlalen Sıtuation Besonders deut-
Bodelschwingh, sondern umfalßt ebenso iıch wird hiler die amtliche Verantwortung
ungezählte lonen, nternehmungen des Dekans für das chulwesen, tür das
und Vereinsgründungen zahlreicher eIN- sich Freihofer durch die Abfassung VOoO  .
facher Pfarrer. Diese Handlungsmöglich- ehrbüchern, ber uch politisc In der
keiten und -felder eines „normalen“ Landessynode und anderwärts engagler-
württembergischen Gemeindepfarrers Hiınzu kam noch der Bau der Nagolder
führt diese Arbeit, ine Tübinger landes- Stadtkirche, die DIs EeuUTe Freihoier CI -

geschichtliche Dıissertation, VO  — innert.
Dıe Normalität dieses Mannes besteht Dıe Arbeit 1st ungemeın breit angelegt

schon darın, da als Angehöriger der un geht über den Zuschnitt einer XCeMN-
„Genliepromotlion“* miıt Strauls, plarischen Biographie weit hinaus. Das
Maäarklin, Vischer und anderen den Bemühen, es in einen ogrölßeren Rah-
Bildungsgang des württembergischen L1C  - tellen, hat hier gewissermalsen
Theologen 1ImM Semıinar Blaubeuren und einer Vielzahl VO  e} Exkursen geführt,

die den(l und die Belesenhel des A11-1mM übinger Stilt durchlaufen, dann ber
nicht WI1eEe die Vorgenannten mıt der Theo- LOTS eindrücklich dokumentieren, die
logie gebrochen hat: sondern Pfarrer Be- INa  . ber nicht Immer in seinem Werk
worden 1st. hen würde. Dies gilt nicht zuletzt für die
on auf seiner ersten Stelle, In dem 1mM ang gebotenen Bıogramme er

Waldenserdorf Neuhengstett 1832-—
wird ber hier eın umfassendes Bild VO  e

Angehörigen der Genlepromotlon. S50
1840), wurde Freihoifer mi1t den WwWIrt-
schaftlichen roblemen eines TYfes kon- der Tätigkeit eines Pfarrers 1mM Jahr-
iIrontiert, der 1700 gegründet, schon VO hundert geboten, VO den Möglichkeiten,
Anfang keine ausreichende Existenz- die se1ine ellung bot, ebenso ber uch
grundlage Wichtig ist, dafls der VO  u VO den Anforderungen, die die Sıtuatlion
Freihoifer unternommene Versuch einer der Gemeinde ih: richtete
Besserung der wirtschaftlichen Lage hier ‘gari ermann Ehmer
W1e anderwärts and In and gehen
sollte mıiıt einer Hebung der kirchlichen
und sittlichen Verhältnisse, die In der Ge-
meinde, die TSLI 1823 In die Landeskirche Brandl, ern Die Neukirchener Miıssıon

Ihre Geschichte als erste eulische Glaueingegliedert worden WAarTl, wünschen
übrig ließen. Dementsprechend SET7iE hensmission dn Schriftenreihe des Ver-
Freihofer verschiedene Projekte In Gang, 1NS für Rheinische Kirchengeschichte,
WI1e die Einführung der Strumpfwirkerel, 128), oln 1998, XIIL, 5F S, geb:;
Gründung einer Industrie- und einer ISBN 3279271792329
Kleinkinderschule und dergleichen,
bei den wirtschaftlichen Inıtlatıven Je- Dıie 1mM lolgenden vorzustellende -
doch keine grolse Nachhaltigkeit un!: fangreiche und gul okumentierte Studie
Dauer beschieden WAarT. ist die TÜr den Druck geringfügig überar-

Freihofers MIsSszeIı 1ın Kayh bei Herren- beitete Dıissertation des Autors, mıt der
berg (  O—1  » seliner zweiten Stelle, dieser 1997 VO der Evangelisch eologi-
bot ahnliche Herausforderungen wW1e 1ın schen Fakultät 1ın Leuven (Belgien PIO-
Neuhengstett. uch hier zeigte sich die movIlert wurde. In zwölf, teilweise sehr 1INS
S1ituation des vorindustriellen urttem- Detail gehenden Kapiteln entfaltet Brand!l|
Derg, dessen Probleme gerade 1Im Hunger- mıt einer grolse OmMfenheit bemühten,
jahr 1847 noch vervielfacht wurden. kritischen Haltung die Entstehungs- und

Entwicklungsgeschichte der Neukirche-uch In Kayh wurden deshalb VO  — Fre1l-
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CF Miss1on, dabei allerdings manches der Gründer dieser Mission AUS$ der Ver-
Mal auf die ene des Trivialen absin- gessenheit herauszuholen und die Ver-
kend; N1C immer sind alle Einzelheiten wurzelung der N[eukirchener M{l[ission
mitteilenswerrt, zumal manchen Stel-414  Literarische Berichte und Anzeigen  ner Mission, dabei allerdings manches  der Gründer dieser Mission aus der Ver-  Mal auf die Ebene des Trivialen absin-  gessenheit herauszuholen und die Ver-  kend; nicht immer sind alle Einzelheiten  wurzelung der N[eukirchener] M[ission  mitteilenswert, zumal an manchen Stel-  ... ] im Gesamtstrom der Erweckungsbe-  len der Text über die bloße Aneinander-  wegung am Ende des 19. Jahrhunderts  reihung der Nennung von Namen nicht  nachzuweisen, die auch alle anderen  hinauskommt (vgl. z:B. 213, 215, 238£,  Glaubensmissionen geprägt hat“ (5). — In  348f. u.ö.) und die Stringenz der Darstel-  dem äußerst wichtigen, allerdings etwas  unübersichtlich geratenen Kap. 2 rekon-  lung zu wünschen übrig läßt. Das, was  struiert der Autor dann zunächst „[d]Jie  hier zu besprechen ist, ist also weniger die  Geschichte der Neukirchener Mission als  Anfänge der Neukirchener Mission“ (16—  vielmehr deren veritable Chronik, der au-  87). Hier gelingt es ihm mit detektivi-  ßer der Bibliographie (456ff.), dem ‚In-  schem Spürsinn die vorhandenen, aber  dex‘ (497ff.) und einer englischen Zusam-  meist nicht schriftlich dokumentierten  Kontakte, die zwischen den verschiede-  menfassung (508ff.) noch ein Anhang mit  nen Zentren und Persönlichkeiten der  einer alphabetisch geordneten Liste der  Namen der ‚Missionare und Missionarin-  Heiligungs- und Heilungsbewegung, in  nen der Neukirchener Mission‘ (481—-  die sich die Erweckungsbewegung unter  487) sowie mit ‚Bilder[n] zur Geschichte‘  angelsächsischem Einfluß gegen Ende des  vorigen Jahrhunderts wandelte, sowie die  (488-496) beigegeben ist.  Neben der früheren, in großen Teilen  Verbindungen zu den Freien evangeli-  der gleichen Institution gewidmeten Ar-  schen Gemeinden, der Brüderbewegung  beit von K. Fiedler (Ganz auf Vertrauen —  und den Allianzkreisen, aus denen die In-  Geschichte und Kirchenverständnis der  itiatoren und Trägerkreise der Neukirche-  Glaubensmissionen, Giessen/Basel 1992)  ner Waisen- und Missionsanstalt (gegr.  leistet Brandl einen wichtigen Beitrag für  1878 bzw. 1882) kamen, aufzudecken. Ihr  Gründer, der reformierte Pfarrer Ludwig  die missionswissenschaftliche, insbeson-  dere die missionsgeschichtliche For-  Doll (1846-1883), repräsentierte in seiner  schung dadurch, daß er sehr viel bisher  Person das filigrane Netzwerk solcher Be-  unveröffentlichtes Archivmaterial (fast  ziehungen geradezu vorbildlich; denn er  ausschließlich unilateral aus Neukirchen)  kannte nicht nur Georg Müller aus Bristol,  Wilhelm Löhe, Gustav Knak und Theodor  verarbeitet und auf diesem Wege zur Kor-  rektur so mancher langgehegter Vorstel-  Christlieb persönlich, sondern pflegte  lungen in der Selbst- und Fremdwahr-  auch intensive Kontakte zu Freien evan-  nehmung dieser ersten ‚Glaubensmission‘  gelischen Gemeinden und den Allianz-  auf deutschem Boden kommt (vgl. z.B.  kreisen und war auf Grund seiner durch  64, 69, 247, 256, 269, 303, 313, 404 u.ö.).  Lungentuberkulose bedingten körperli-  chen Hinfälligkeit für die Heilungsbewe-  Jedoch geht es nicht um den Verriß des  Mis-  Neukirchener  Werkes,  deren  gung sehr aufgeschlossen; er selbst hatte  sionsleiter er von 1993-1996 war, son-  zweimal unter Handauflegung Besserung  dern um eine kritisch-nüchterne Selbst-  erfahren. Bei seinem frühen Tode mit nur  besinnung zwecks Profilierung einer  36 Jahren hinterließ er ein hauptsächlich  authentischen, sich in der Tradition der  von Allianzkreisen und Freien evangeli-  Glaubensmission wissenden Identität,  schen Gemeinden getragenes, vielgestal-  und zwar nicht nur im Blick auf Neukir-  tiges Werk als Torso, das glücklicherweise  chen selbst, sondern auch hinsichtlich der  in dem von ihm 1879 begründeten ‚Mis-  aus der Neukirchener Arbeit entstande-  sions- und Heidenboten‘ (ab 1960: Der  nen Gemeinden in Ostafrika (vgl. 250)  Missionsbote aus Neukirchen) ein eini-  gendes Kommunikationsorgan hatte.  und auf Java (vgl. 395).  Kap. 1 als Exposition der Arbeit (Die  Der Aufbau und die Konsolidierung des  Forschungslage, 1-15) thematisiert den  Werkes durch Dolls Nachfolger Julius  Begriff ‚Glaubensmission‘, ohne aller-  Stursberg (1857-1909), der von Joh. T.  dings eine Definition zu geben, was des  Beck und Th. Christlieb wesentlich ge-  prägt war, ist Gegenstand des dritten Kap.  genaueren darunter zu verstehen ist.  Stattdessen nimmt der Verfasser das histo-  (88-120). Gleich zu Beginn seiner Amts-  rische Phänomen der Existenz der Neukir-  zeit veröffentlichte Stursberg 1884 im  chener Mission als ‚Glaubensmission‘ als  ‚Boten‘ die sieben ‚Prinzipien‘ der Neukir-  gegeben hin und versucht diese in ihrer  chener Mission als ‚Glaubensmission‘, de-  geschichtlichen Eigenart zu begreifen: „Es  ren erstes lautete: „Die Leitung der Neu-  kirchener Mission hat alleine der Herr, es  wird [...] darum gehen, anhand des Bei-  spiels der N[eukirchener] M[ission], das  gibt keinen Vereinsvorstand und kein  verschüttete missionstheologische Erbe  Gremium, dem sich die direkt von Gott  ZKG 111. Band 2000/3aannn 1m Gesamts der Erweckungsbe-
len der Text über die bloße Aneinander- CgunNnNg Ende des Jahrhunderts
reihung der Nennung VOoO  . Namen nicht nachzuweisen, d1: uch alle anderen
hinauskommt (vgl 7 213 2153 238£, Glaubensmissionen gepragt hHat“ (5) In
348{1 u.0 und die Stringenz der Darstel- dem außerst wichtigen, allerdings

unübersichtlich geratenen Kap rekon-lung wünschen übrig älst Das, Was
strulert der uftfor annn zunächst 1€hier besprechen 1st, ist Iso weniger die

Geschichte der Neukirchener Mission als Anfänge der Neukirchener Mission“ (16—
vielmehr deren veritable Chronik, der 87) Hier gelingt ihm miıt detektivi-
Ber der Bibliographie) dem ‚In- schem Spürsinn die vorhandenen, ber
dex und einer englischen Zusam- me1st nicht schriftlich okumentierten

Kontakte, die zwischen den verschiede-menfassung (5081{{£.) noch eın Anhang miıt
11C  - Zentren und Persönlichkeiten dereiner alphabetisch geordneten 1sTe der

Namen der ‚Miss1ıonare und Missionarıin- Heiligungs- und Heilungsbewegung, In
11C  — der Neukirchener Missıon“ (481— die sich die Erweckungsbewegung un

487) SOWI1E mıt ‚Bilder[n] ZUTr Geschichte‘ angelsächsischem Einfluls Ende des
vorigen Jahrhunderts wandelte, SOWI1E die488—496) beigegeben ist

en der irüheren, In großen Teilen Verbindungen den Freien evangeli-
der gleichen Institution gewidmeten ÄT- schen Gemeinden, der Brüderbewegung
beit VOoO  - Fiedler Ganz auftf Vertrauen und den Allianzkreisen, aus denen die In-
Geschichte und Kirchenverständnis der ıt1atoren und Trägerkreise der Neukirche-
Glaubensmissionen, Giessen/Basel 1992 LiEeCI Waisen- un Missionsanstalt gegr.
eistet Brandl einen wichtigen Beitrag für 1878 DZW. 1882 kamen, aufzudecken Ihr

Gründer, der reformierte Pfarrer Ludwigdie missionswissenschaftliche, insbeson-
dere die missionsgeschichtliche For- oll 6-—1 —— repräsentierte In seiner
schung dadurch, dafß sehr viel bisher Person das filigrane Netzwerk olcher Be-
unverölfentlichtes Archivmaterial fast ziehungen geradezu vorbildlich; denn
ausschlielslich unilateral aus Neukirchen) kannte nN1IC. 1U eorg üller aus Bristol,

ilhelm Löhe, Gustav nak und Theodorverarbeitet und auftf diesem Wege ZUr KOT-
rektur mancher lJanggehegter Vorstel- Christlieb persönlich, sondern pflegte
lungen In der Selbst- und Fremdwahr- uch intensive Kontakte Preien Vall-

nehmung dieser ersten ‚Glaubensmission‘ gelischen Gemeinden und den Allianz-
auft deutschem Boden omm (vgl 5 kreisen und Waäal auf Grund seiner durch
64, 69, 247, 256, 269, 303; S4 404 u.0 Lungentuberkulose bedingten körperli-

hen Hinfälligkeit TÜr die Heilungsbewe-Jedoch geht nicht den Verriß des
MIS-Neukirchener Werkes, deren SUuN$g sehr aufgeschlossen; selbst

sionsleiter VO  . F WArT, SOI1- zweimal un: Handauflegung Besserung
ern ine kritisch-nüchterne Selbst- erfahren. Beli seinem firühen Tode mı1t L11UTI

besinnung zwecks Profilierung einer Jahren hinterliels ein hauptsächlich
authentischen, sich In der Tradition der VO  - Allianzkreisen und Freien evangeli-
Glaubensmission wissenden Identität, schen Gemeinden getragenes, vielgestal-
und ‚WaTl nicht LLUTF 1mM Blick au{i Neukir- 1ges Werk als Torso, das glücklicherweise
hen selbst, sondern uch hinsichtlich der in dem VO  - ihm 1879 begründeten ‚Mis-
aus der Neukirchener Arbeit entstande- S10NS- und Heidenboten‘ (ab 1960 Der
N  — Gemeinden In Ostafirika (vgl. 250) Missionsbote aus Neukirchen) eın 1N1-

gendes Kommunikationsorganund auf ava vgl 395}
Kap als Exposition der Arbeit (Die Der Aufbau und die Konsolidierung des

Forschungslage, 1—15) thematisier‘ den Werkes durch Dolls Nachfolger Julius
Begriff ‚Glaubensmission”, hne aller- Stursberg (  D  Y der VO  — Joh
dings ıne Deflinition geben, Was des Beck un! Christlieb wesentlich 5

prag WAaIrl, ist Gegenstand des dritten KapSCNAUCIECNM darunter verstehen ist
Stattdessen nımmt der Verflasser das 1ST0O0- 8-1 Gleich Beginn seiner mts-
rische Phänomen der Existenz der Neukir- elit veröffentlichte Stursberg 18834 1m
chener Mission als ‚Glaubensmission‘ als oten die sieben ‚Prinzipien‘ der Neukir-
gegeben hin und versucht diese In ihrer chener Mission als ‚Glaubensmission“, de-
geschichtlichen Eigenart begreifen: „ES e  3 erstes autete „ Die Leitung der Neu-

kirchener Missıon hat alleine der HEeTIT,wird darum gehen, anhand des Be1l1-
spiels der N{[eukirchener] M [ 1ss1ion], das gibt keinen Vereinsvorstand un kein
verschüttete missionstheologische Erbe Tem1um, dem sich die direkt VO  — ott

Z7KG PE Band 2000/5
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berufenen Missionare verantiworien angel „Manner[n] un: Frauen, de-
mülten der das ihnen Weisung erteilen 91  - ott einer lebendigen Realität BU-
könnte“ 103) eitere Prinzipien verbo- worden 1st  M Konsequenterweilse SC  Te
ten das Schuldenmachen (2) be- er mıt der Bemerkung: „Dıe P
stiımmten, dafs die Leıtung der übersee- kunft der Glaubensmissionen wird davon
ischen Mission N1IC VO  - Neukirchen AdUs a  ängen, WI1IeEe weılt In ihnen wlieder SallZ
ausgeübt werden soll, da 1€es einz1g Sache NC  c Manner und Frauen bereit Sind, in-
der Missionare VOT (Ort s€e1 (3/5 verfüg- FE Herrn lles ZUzutirauen und daraus
ten, da diesen keine festen Gehälter 9d- die Konsequenzen ziehen in der tag-
rantiert werden (3) un! machten die lichen Gestaltung der Missionsarbeit“
sche Verkündigung des Evangeliums VO 455)
Reich Gottes den unerreichten VOl- ESs ist L11U typisch, dals dieses implizite
kern“ ZU nliegen, damit esu Eingeständnis des Scheiterns des Projek-
sichtbares Wiederkommen VOT Anbruch tes ‚Glaubensmission‘ durch einen Appell
des Millenniums beschleunigen“ (6) die Ernsthaftigkeit des persönlichen
Schließlich wurde uch iestgeschrieben, Glaubens kompensieren versucht
dals die Neukirchener Mission „sich als
1ne Allianzmission”“ verste un! inter-

wird, WI1Ee übrigens der Verflasser 1mM Ver-
lauf der Untersuchung uch N1IC mude

national 1st (°7) wird betonen, dafß die innere
ESs ist dieses Programm, dem annn In Dıstanz der pateren ZU!T Heiligungsbewe-

den folgenden Kapiteln die weltere Ent- gung DZw. der bei ihnen spürbare Verlust
wicklung der Neukirchener Mission In der „ursprünglichen KYafts (3 9) SCWESCI

selen, die letztlich für die vielerlei Kontlik-Europa, nämlich In Deutschland und Hol-
and (Kp.4, 121—134; Kp 9, 296-—338), In In der Neukirchener Mission Vveranit-
(V)Sst=- und Zentralafrika Tana Mission, vgl wortlich machen sind (vgl. z.B 296,
Kap 3: 160—195; Kap f 229-—-270, Kap 303, 307, 315 319 u.0 och diese Ant-
ÜF, 396—420; Burundi Miss1o0n, vgl Kap WOTT befriedigt NIC. denn s1e konzediert,
S, 271—-295; Buha Miss1on, vgl Kap TE völlig unkritisch, den ‚Prinzıplen‘ iraglose
AD 447) WI1eE uch auf ava (Salatiga Gültigkeit, während S1E die diesen
Miss1on, vgl Kap 4, 134-—-155; Kap 6, ‚Prinzipien‘ historisch manıiftest geworde-
196-—-228:; Kap 1 339-395) kritisch Kritik diffamiert. Hier hätte anstatt vlie-
durchgemustert wird, wobei sich Im ler belangloser Einzelheiten die ernsthafte

Kap noch eın höchst autfschlußrei- Einbettung der Studie 1ın den größeren
cher Abschnitt über ‚Die tellung der Mis-
sS10Narın In der Neukirchener Mission‘

Zusammenhang der allgemeinen Miıs-
sionsbewegung außerhalb des d6%  Nn

eingeschlichen hat 351—-361). Immer relises der ‚Glaubensmissionen‘ gut BC-
wieder kam In der praktischen Arbeit tan Dann ware dem uTtfoOor sicherlich
Konflikten über verschiedene dieser Prin- nicht eNiIgangen, dafß durchaus uch viele
zıpien, se1 19888 das Geld, se1 die rage der VO  - ihm eNaANNTLEN „klassischen
der Leitung, se1 das Problem der ‚UNeTI- Missıionen“ 9a1lzZ ähnliche Grundsätze wI1e
reichten Völker‘ (vgl 7. 5B 290 347, Neukirchen befolgten und dals, mıit ATIS-

dals die rage nach NSpruc. und nahme der konfessionell gebundenen
Wirklichkeit der ‚Glaubensmission‘ ZU Missionen, der Interdenominationalis-
drängenden Problem wird. INUS$S ein typisches Kennzeichen der Mis-

Die großen Linien seiner detailreichen sionsbewegung Wal und INa  ; uch
Studie falst Brandl Schluf iın zwolf dernorts, z.B 1n Hermannsburg Zeiten
‚Thesen‘ ININECIN Kap 1 448—455), Ludwig Harms, N1C eigens Misslions-
wobei sich ireilich weniger wirkli- gaben bat, VO.  — der Diskussion die
che Thesen handelt als knappe, SULIM1N- rechte, aNnNSsSCINCSSCHEC Gestalt VO  — Geme1in-
marische Feststellungen auftf TUN:! der de und Kirche In Übersee, Taufe und
Untersuchungsergebnisse. Quasıi kumu- Beschneidung eic gallZ schweigen. Hs
ierend stellt In .These die ehrliche 1st wenig, alle diejenigen Instıtutionen,
rage „Kann der Glaube eines einzelnen die allgemein nicht ZUE Kreise der ‚Glau-

einem Glaubensprinzip oder, WwWI1e In bensmissionen‘ gerechnet werden, selen
Neukirchen immer wieder betont wurde, 1es 1U Missionen der Kirchen, ledig-

einem Glaubensstandpunkt für ine lich als Negativiolie für die eigene Profi-
Missionsgesellschaft gemacht werden?“ lierung begreifen; denn das 1st weder
(454) Brandl ist sich sicher, dals N1IC. „die historisch noch theologisc. haltbar.
veränderten Verhältnisse In der Irotz dieser Gravamına ist diese manch-
N[eukirchener] M 1ıssıon] der uch iın mal mühsam esende ber ertreulich
anderen Glaubenswerken einem Nıe- druckfehlerarme Monographie eın mC
dergang geführt aben, sondern der wichtiger un materialreicher Beitrag ZUrT!T
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Erhellung einer estimmten Facette der 1U11$ zwischen der preulßsischen Zirkum -
D DGF deutschen Missionsgeschichte, skription nach der Sakularisation
die In keiner Fachbibliothek fehlen sollte. und der rhebung nach dem Preußen-

Hannover
konkordat 1929 ZU Erzbistum 1st über-

Christoffer Grundmann zeugend, uch VWCI111 sich die Industriali-
sıierung noch nach 1930 In den west{i{äli-
schen und sachsisch-thüringischen Teilen
auswirkte. Während die Jungste unste-

Brandt, Hans Jurgen/Hengst, arı Geschichte I[CT Bistumsgeschichte für diesen VeTI-
des Erzbistums Paderborn, Bd.  W Das gleichbaren Zeıiıtraum LLUr 170 Seiten
Bıstum Paderborn IM Industriezeitalter (Damberg, 32  ) aufwendet, haben die
E (=Veröffentlichungen P beiden Autoren In bewulster AnlehnungGeschichte der Mitteldeutschen Kır- und Fortentwicklung des Kölner
chenprovinz, 14), Paderborn (Bo Modells VO  u Eduard ege. (Köln, 3
nifatius) 1997, 613 7E 2 Abb., einlie- 1987 ihren Band prımar In drei Abschnit-
gende Karten, ISBN 3-87088-003-7. te au{fgeteilt: Raum und Entwicklung, die

Leıtung des Bıstums SOWI1eEe das kirchliche
Bistumsgeschichte cheint Ende des Leben DIie Abschnitte sSind durchgängig In
JA wleder onjunktur en; se1 ehn Kapitel untergliedert, welche jeweilsfür einen breiteren Leserkreis 1n den Dbis fün{i Unterpunkte un diese weltere

VO  - der „ernsten“ Forschung noch Unterabschnitte a) bis 1) aufweisen kön-
nıg beachteten Diozesanbroschüren der 11C Insgesamt bietet der Band ıne e-
Edition Du 1gne (Kehl/Straßburg) der renzlerte und sechr übersichtliche Gliede-
selen die Vielzahl der Handbü- [UNgS, die 11UTL noch ine Übersicht der
her Im Vergleich ihren Vorgängern, 1mM Text indenden NECUN Tateln bzw. 3 ,
die bis In die Zeıit nach dem Weltkrieg bellen und Kartenskizzen atte bereichert

werden können.als ein-Mann-Projekte bewältigt werden
konnten, 1st Ende des A die Die Selten des apitels bieten e1-
gionale Kirchengeschichte uch einer HE  — Überblick über die vielfältigen
10zese nicht mehr VO einem ufor Verwaltungsänderungen (Z Paderborn
bewältigen, selbst WE WI1Ie 1mM Falle bıs 1825 postolisches Vikariat) sowohl
VO  . Alois Schroöer auf eın Lebenswerk mıiıt
mehr als biblischem er zurückblicken

Was die Integration ehemals anderen
geistlichen Ordinarien unterstehenden

kann Bde westlälische Kirchenge- Gebiete (Köln, Maıiınz, Osnabrück)schichte bis 1648 Von den fünf NRW-BIs- geht, als uch die Sonderstatus der säch-
tumern miıt einem mehrbändigen sisch-thüringischen Territorien zHandbuch Köln Dereits 1964 begonnen Reuls-Greiz un Reuls-Schleiz) bis ZU
(bisher Bde, uletzt Janssen E 1995 Beginn der Weilmarer Republik. DIie paral-und Munster 1mM Jahre 1998 gleich TEI (A lel verlauifende euordnung der kirchli-
Angenendt, Missıon und Millenium ; chen Verwaltungsbezirke WarTr gepragtHolzem, Der Konf{essionsstaat:; VO  z} der allmählichen Ausbildung eines
Damberg, Moderne un! jeu) bzw. einheitlichen DioOzesanrechtes (Z ab
ler (JanssenYTote, Niederrheinische 1922 ITLLE der Titel „Vikar“ SOWI1E zweler
Kirchengeschichte, ufl 2000 an Modelle für die zahlreichen eugründun-
einer Bistumsgeschichte auft denar.De- SCIl VO Pfarrgemeinden niolge der Indu-
bracht Vor diesem Hintergrund 1st der CI- strialisierung: bei Land-Diaspora-Ge
ste der auft ler Bände angelegten Ge- meinden: das Schule-Kapelle-Modell; bei
schichte des Erzbistums Paderborn ıIn Industrie-Stadt-Gemeinden: das Schule-
Konzeptlion, Methodik un Ergebnisstand Kirche-Krankenhaus-Modell.

besprechen, zumal der letzte INONOSTAa- Im IL Kapitel (7ı23) gehen die uto-
phische Versuch einer Paderborner Bıs- D  — dem historischen Werdegang un der
tumsgeschichte dus dem Tre 1820 Eiıgenart des Paderborner Katholizismus
Stammt Durch zahlreiche Vorstudien Sind nach, wobei sich Paderborn In jenen Jan-
die beiden utoren, die der Unıversita LE  - als nach Breslau fächenmäßig zweıt-
der Bundeswehr In München un der grölßster 10zese VO  - den drei anderen Bıs-
Theologischen Fakultät Paderborn lehren, tumern der Kölner Kirchenprovinz da-
bestens ausgewlesen, den Inzwıischen In durch unterschied, da Paderborn miıt
wichtigsten spekten durch solide histo- durchschnittlich höchstens Kathaoli-
risch-kritische Vorarbeiten verbesserten kenanteil der Gesamtbevölkerung eın
Forschungsstand zusammenzustellen. ausgesprochenes Diasporabistum WAaT,

WEn uch beachtliche katholische En-Dıe zeitliche Begrenzung a111 die 110
Jahre der größsten raumlichen Ausdeh- klaven (Z „Küchendörier“ bel Erfurt)
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